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Deutschland .
riMetrSburg,4 . April . ( Korresp .) Gestern wurde dahier die Wahl

deS Abgeordneten zur zweiten Kammer vorgenommen . Bei der der Wahl un¬
mittelbar vorangegangenen Besprechung wurde die Ansicht , für den früheren

Abgeordneten , welcher wegen seiner Stellung im Staate die Wahl nicht mehr
annehme , einen würdigen Nachfolgerin die Kammer zu bringen , näher begründet ,
und der in diesem Sinne vorgeschlagene Kandidat würde auch ohne Zweifel

einstimmig gewählt worden seyn , wäre er ein Mann auS dem Bezirke selbst ;
denn eine zweite Ansicht , einen Mann aus der Mitte deS Wahlbezirkes , wel¬

cher mit den örtlichen Verhältnissen mehr vertraut ist , zum Abgeordneten zu
wählen , war bei den Wählern gleichfalls vorherrschend , und wurde von einem

Wahlmanne sehr trefflich entwickelt ; allein der am Schluffe dieses VortrageS
in Antrag gebrachte Kandidat gefiel nicht , und so unterblieb jede fernere Be¬

sprechung . — In würdiger Haltung ging der Wahlakt ohne Aufenthalt
vor sich , und von 69 Stimmen erhielt geh . Rath Mittermaier 48 , während
20 Stimmen auf Johannes Räfle von Salem , nun Weinhändler zu Mim¬

menhausen , fielen . Eine Stimme , die ebenfalls Hrn . geh . Rath Mittermaier

galt , war verschrieben . Nach der Wahl vereinigten sich die Wahimänner mit
dem Wahlkommissär zu einem Mittagmahle . Toaste auf vaS Wohl Seiner
Königlichen Hoheit , auf daS deS Neuerwählten , so wie auf daS aller
Freunde der bürgerlichen Ordnung fanden stürmischen Beifall , und die ungc -

theilte Heiterkeit Aller ließ deutlich erkennen , wie auch die Minderheit in dem

Wahlergebnisse ihre Zufriedenheit fand . ( ^ 324 )
*

z . Baven , 7 . April . ( Korresp .) ES ist eine beklagenswerthe Erschei¬
nung , sich von Denen gehaßr zu sehen , deren Ansichten und Meinungen man
nicht «heilt ; noch beklagenSwerther wird aber solcher Haß , wenn er sich zu
Schmähungen gegen ehrenwcrthe Persönlichkeiten hinreißen läßt . Und das
ist neuerdings wieder einmal von Seilen der verneinenden Presse in Bezug
auf unsere Stadt und auf die Umgegend unserer Stadt geschehen . Vergönnen
Sie mir ein paar Worte über die angegriffenen Personen , nicht etwa , weil sie
irgend einer Vertheidigung bedürftig wären , sondern damit es nicht heiße ,
wir ließen gleichgültig die Männer unseres Vertrauens verdächtigen . ES
versteht sich , daß ich dabei unser Recht , eine eigene Meinung zu hegen und
auszusprechen , nicht weiter erst verfechte ; wir zu Baden lassen Andere bei
ihrem Recht und üben , was unS zusteht , und wenn Diejenigen , deren Weisheit
wir unS nicht ausbringen lassen , unS darüber in unpassender Sprache zur Rede
stellen , so können wir unmöglich unS Herbeilaffen , in gleichem Tone zu ant¬
worten ; daS gelassene Wort anständiger Widerrede aber wäre vollends ver¬
schwendet : denn wer schimpft , dem ist es nicht um die Wahrheit zu thun . —
Die Stadt Baden hat ihren früheren Abgeordneten , den Bürgermeister Jörger ,
wieder erwählt , und zwar auS demselben Grunde , auS welchem sie ihm das

schwierige Amt deS Bürgermeisters anvertraute : er besitzt die allgemeine
Hochachtung , und wenn er , ein schlichter Bürger , auch nicht als Redner glänzt
oder als Parteiführer sich geltend zu machen begehrt , so hat er dennoch Kopf
und Herz am rechten Fleck , und stimmt nur deshalb mit der Regierung , weil
die Vorschläge der Regierung wohlwollend und weise sind . Wenn das jemals
anders würde twaS der Himmel verhüte ! ) , wenn jemals auf der Minister¬
bank Männer Platz nähmen , welche sich bereit zeigte » , daS Wohl deS Fürsten ,
der Kirche und deS Volkes auf ein gewagtes Spiel zu setzen, dann würde der
Abgeordnete der Stadt Baden sich zum ernstlichen Widerstande erheben . Dafür
bürgt unS die lange Bekanntschaft mit der Gesinnung unseres Abgeordneten ;
ferner bürgen uns dafür die Männer , gegen die von der anderen Seite her
der Ingrimm sich Luft macht , weil die badener Bürgerschaft ihnen so unum¬
schränktes Vertrauen schenkt . Ein wohlverdientes Vertrauen ! Der erste Be¬
amte , Herr v . Theobald , bekleidet seine hiesige Stelle seit zehn bis elf Jahren ,
wir haben mithin hinlänglich Zeit gehabt , ihn kennen zu lernen , und die all¬
gemeine Liebe und Achtung , deren er sich hier erfreut , fußen auf gutem Grund .
— Der „ einflußreiche Arzt " , von dem jene drüben sprechen , wird wohl der
geh . Hofrath Gugert seyn . Es scheint in der That unverzeihlich , daß wir die¬
sem Mann von europäischem Ruf , nie bestrittener Rechtlichkeit und liebenS -
werthem Karakter lieber glauben , als der Marktschreierei einer mehr als zwei¬
deutigen StaatSweiSheit . Dennoch werden die Gegner unS nicht anderen
SinneS machen können , und mit allen Ausfällen nichts anderes bewirken , als

unsere Gesinnungen nur um so deutlicher und selbstständiger hervortreten zu
lassen . 323 )

AuS Nassau , 5 . April . ( Mainz . Z .) Gestern ist daS neueste Heft
unserer Landesabgeordnetenversammlung mit den Verhandlungen in den

Sitzungen vom 24 . und 27 . März anSgegeben worden . In der zuletzt genann¬
ten Sitzung begründete der Abgeordnete Dekan Senfft auS Usingen seinen An¬

trag auf „ Kündigung deS unter 'm 28 . Oktober 1817 mit der königl . hannover¬
schen Regierung abgeschlossenen Vertrags , nach welchem die Universität Nöt¬

tingen zur Landesuniversität für die Studirenden auS dem Herzogthum Nassau
bestimmt wird ." In der Rechtfertigung seines Antrags stützte sich der Redner

hauptsächlich darauf , daß trotz der ansehnlichen Vortheile , welche die Regierung
allen den Jünglingen biete , die ihre akademischen Studien auf der Hochschule
zu Göttingen vollenden würden , dennoch eine fast 30jährige Erfahrung gezeigt
habe , daß die Zahl der Studirenden auS Nassau in Göttingen nicht zunehme .
Der Redner bewies dies durch genaue statistische Angaben , wornach z. B . im

Jahre 1845 nur 11 , im letzten Wintersemester aber 15 Nassauer jene Hoch -

schule besucht hätten . Er zeigte hieraus , baß die Absichten der Regierung , die

sie bei der Wahl GöttingenS als LandeSuniversiiät für Nassau gehabt , nicht
verwirklicht worden , daß der Kostenaufwand , der hierdurch verursacht würde ,
mit dem Ergebniß nicht im Einklänge stehe , und daß nach Aufhebung jenes
Vertrags die von der Regierung zur Unterstützung naffauischer Studirenden

bewilligten Fonds besser und zweckmäßiger verwendet werden könnten . Die

Frage deS Präsidenten , ob die Versammlung den in Rede stehenden Antrag in

nähere Erwägung ziehen wolle , wurde mit 19 Stimmen bejaht und derselbe
sofort einem aus fünf Mitgliedern bestehenden Ausschüsse zur Begutachtung
überwiesen .

AuSWestphalen , 2 . April . ( Düsseld . Z . ) Von der jüngst stattge¬
fundenen Zusammenkunft sämmtllcher bclgiscber Bischöfe in Mecheln , unter
dem Vorsitzenden hohen Rath des Kaidinals , PrimaS von Belgien , EizbischofS
von Mecheln , erwartet man hier die Lösung wichtiger Zeitfragen der K . rche,
namentlich derjenigen der NnkerrichtSangelegenhett im Allgemeinen , so wie ins¬

besondere in de» sogenannten Knabenseininarien .
Braunschwcig , 3 . April . ( K . Z . ) Die Ständeversammlung hat dem

Ministerium auf dessen Anfrage , ob sie die Entscheidung der streitigen Fragen
durch ein BundeSschiedSgericht wünsche , entgegnet , dieS sey kelneswegeS ihr
Wunsch , vielmehr isiehe sie jeden durch die Verfassung Pargebotenen anderen
Ausweg vor , und gebe namentlich das verfassungsmäßige Mittel des Zttsam -
mentretenS deS Ministeriums mit einer ständischen Abordnung Behufs deS
Versuches einer gütlichen Ausgleichung anheim - Um nun auf daS Bestimm¬
teste zu beweisen , wie sie wirklich keinen anderen AuSweg unversucht lassen
möchte , hat die Ständeversammlung in ihrer heutigen Sitzung auf den Vor¬
schlag ihrer Finanzkommission beschlossen, sich in einer Adresse an Seine Hoheit
den Herzog zu wenden . Diese , welche sogleich im Entwürfe vorgelegt wurde ,
drückt eS aus , daß die Stände , obwohl ihre dem StaatSministerium gegen¬
über ausgesprochenen Ansichten und darauf gestützten Beschlüsse festhaltend ,
doch nicht verkännten , daß die Einmischung einer ausserhalb der Landesver¬
fassung stehenden Macht in die Landesangelegenheiten eine Kalamität für daS
Land sey , und wie sie dem Ministerium den Wunsch ausgedrückt hätten , solche
auf jede mögliche verfassungsmäßige Art abzuwenden , und so hegten sie zu der
Weisheit unseres LanveSfürsten daS Vertrauen , daß eS derselben gelingen
würde , ein entsprechendes AuSkunftSmittel zu finden . Nach dem , was über die
ehegestern zwischen dem Herzoge und dem Präsidenten der Ständcversammlung
stattgefundene Unterredung verlautet » ist allerdings die Hoffnung auf Nachgie¬
bigkeit von Seiten deS Elfteren sehr geschwunden , indessen darf dies die Stände
nicht abhalten , daS Ihrige zu thun . Die Adresse ist abgegangen und man
muß den Erfolg erwarten .

Berlin , 2 . April . ( K . Z .) Man klagt hier noch immer darüber , daß
man die religiöse Intoleranz selbst auf den Gewerbebetrieb und auf den Nah «
rungSstand auSdehnt . So wurde dem Arzt eines hiesigen wohlthätigen In¬
stituts , daS schon viel Gutes bewirkt hat , das Ansinnen gestellt , er solle des¬
halb seine Entlassung nehmen , weil er in religiöser Beziehung nicht so wie
der Vorstand denke . Als er sich dessen weigerte , weil er sich in seinem Ge¬
wissen keines Fehltritts schuldig fühle , wurde er unfreiwillig verabschiedet .
ES ist traurig und wahrhaft niederschlagend , daß dergleichen Vorfälle aus

* Der Marionettenspieler .
( Schluß .)

„ DaS Unglück , daS mich bisher immer verschont hatte , überraschte mich aber
plötzlich nun mit einem um so furchtbareren als unvorhergesehenen Schlage , dem bald
der schmerzlichste folgen sollte . Eines TageS nämlich , als ich ein zu der aufden Abend
anberaumten Oper nölhigeS Gerüste auf dem Theater bestieg , um eS zu untersuchen ,
stürzte ein Theil desselben zusammen , und ich brach meinen linken Fuß auf eine Art ,
daß auch die Heilung durch den geschicktesten Wundarzt einer Lähmung nicht Vor¬
beugen konnte , die ein fortwährendes Hinken unv also daS Unvermögen für mich
zur Folge hatte , künftig wieder als Schauspieler auftreten zu können . Jedoch hätte
mich di - S nicht gehindert , meine DirektionSgeschäfte fortzuführen , wäre mir nur eine
Stütze an meinem Sohne geblieben ! Aber dieser Unmensch , dem ich für die Zeit
meines Krankenlagers die Leitung der Bühne , nebst der Kaffe anzuvertrauen so
schwach gewesen war — o , mein Herr ! Sie werden schaudern über daS Bubenstück . _
Mein Sohn floh , nebst den besten Mitgliedern deS Theaters und allein meinem Gelde .
— Vergeblich blieben olle meine so schonend als möglich eingeleileten Nachforschun¬
gen ; mein Sohn war nach Oesterreich entwichen und ein Jahr daraufvernahm ich, daß
er , nachdem er mein Vermögen theilS verspielt , theils auf alle mögliche Weise verschwendet
hatte , bei der Bühne einer Provinzialstadk ein Engagement gefunden habe . Mein
Herz war gebrochen , ich sah mich zum Bettler herabgebracht ; aber der Ruin mei¬
nes Vermögens wäre nur eine geringe Wunde gewesen gegen daS Gefühl , von
einem Sohne so gräßlich betrogen zu werden . AlleS hatte mich verlassen , keine
Seele war mir dankbar und treu geblieben , als dieser Hund hier ; meine Briefe an

meinen Sohn blieben unbeantwortet oder gelangten nicht an ihre Adresse , weil er
einen falschen Namen sich beigelegt hatte . Da kaufte ich mir mit dem Neste mei¬
ner Baarschaft einen Marionettenkasten und ziehe nun seit fünf Jahren von Land
zu Land , von Stadt zu Stadt , immer in der Hoffnung , dem verlorenen Sohn ein¬
mal zufällig in diesem Zustande unter vie Augen zu treten . Nur die unauslösch¬
liche Liebe zur Kunst , womit ich jetzt zum Ersätze für daS Verlorene meine Puppen
zu beleben suche, erhält meinen Lcbensfunken noch glimmend ; diese Geschöpfe au -
Holz , Draht und Flitterputz sind meine Zöglinge unv — wenigstens keiner Undank¬
barkeit fähig . Sie sind meine Organe , durch welche ich noch Rührung in allen
Herzen zu erwecken vermag , durch sie spricht meine Seele den Schmerz , den unend¬
lichen Jammer deS alten Faust 'S oder Lear auS und entlockt überall Thränen des
Mitleids und Spenden , hinlänglich, - mein erbärmliches Leben zu fristen . AuS den
Scherben deS zertrümmerten Spiegels meiner Brust blüht zuweilen noch der Schim¬
mer des versunkenen Frühlings den fühlenden Zuschauern entgegen , als theatrali¬
sches Gespenst wandle ich durch Gebirg und Fluren , und beschwöre die Schattenbil¬
der meiner Phantasie auS dem Abgrunde meines Elends hervor ! Und so stieg
gestern daS Phantom meines unnatürlichen SohneS in entsetzlicher Gestalt vor euch
empor , und riß euch Alle hin ; aber auch meine Kraft unterlag in jener fürchterli¬
chen Szene deS Fluches und warf mich leblos zu Boden . O Herr , o Herr ! Eie
ahnen »S vielleicht kaum , welch ' ein schneidendes Schwert in solchen Augenblicken
durch meine Brust fährt ! O Herr ! Sie ahnen eS vielleicht nicht , waS mit mir zu
Grunde gegangen ist , welche herrliche Welt der dramatischen Kunst mit «seinem
Herzen zusammengebrochen ist , welche Morgenröthe der deutschen Schaubühne von

Wegen des Charfreitags erscheint morgen unser Blatt nicht .
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der Haupckadt der deutschen Intelligent und der Aufklärung noch immer zu

berichten sind .
Berlin , 2 . April . Wider Erwarten , heißt es in der „ Kölnischen Zei¬

tung " , wird Krakau ' S Schicksal jetzt in Berlin verhandelt . Von dem Eintref¬

fen des russischen Generals von Berg hiersetbst haben die Zeitungen berichtet .

Seine Mission betrifft den erwähnten Freistaat . GrafFiquelmont ist der des -

fallsigc österreichische Abgesandte , und preußischer SeitS hat der Minister der

auswärtigen Angelegenheiten , Freiherr von Canitz , den deSfallsigen Austrag .

Eine Sitzung ist bereits gehalten und der Beschluß dieser : Krakau bleibt vor

wie nach ein freier Staat ; aber Militär darf er nicht halten , seine Milizen

nicht reorganisiren . Abwechselnd werden die drei Schutzmächte eine militärische

Besatzung in der Stadt haben . DaS alte königl . Schloß wird in eine Art Zi¬

tadelle umgeschaffen und ein Artilleriepark davor errichtet . So weit bis heute .

UcdrigenS kann versichert werden , daß Preußen sich auf ' S Angelegentlichste für

das Schicksal der polnischen Insurgenten interessirt .
— Die Frage über eine reichsständische Verfassung für Preußen scheint

in der Thal ernster Berathung zu unterliegen . WaS wir gestern nach der

„ Kölnischen Zeitung " aus Berlin über diesen Gegenstand berichtet , wird heute

etwas näher bezeichnet . In demselben Blatte lesen wir nämlich auS Ber¬

lin , 2 . April : „ES ist mehr als Gerücht , daß in einem großen , frisch auf¬

blühend kräftigen Staate der edle Herrscher beschlossen hat , seinem Volke , in

der festen Zuversicht auf die Gesinnung der Nation , eine reichsständische Ver¬

fassung ungesäumt zu verleihen . Dank dem edlen Monarchen . In Beiseyn

allerhöchsteigener Person und auf deren spezielle Veranlassung ist mit Zuziehung

von einigen bewährten Rächen der Krone der Entwurf dazu gemacht und dem

betreffenden Ministerium vorgelegt . Nicht darüber , „ ob " eine reichsständische

Verfassung jetzt schon geeignet , eröffnete sich eine Debatte , wohl aber wurde in

Erwägung gezogen , ob daS SiaatSministerium , als Rath der Krone , dem

Herrscher nicht seine Bedenken über den Entwurf selbst mitzutheilen habe .

Man sagt , acht Stimmen seyen gegen sechs gewesen für den Entwurf . DieS

Ergebniß scheint die Sache in etwas verzogen zu haben . Man sagt , der ur¬

sprüngliche Plan sey der , die Stände der einzelnen LandeSlheile als erste

Reichsversammlung zu vereinigen , ihr die betreffende Propvsition vorzulegen
und aus ihr die volle reichsständische Verfassung entwickeln zu lasset ) . Dage¬

gen soll sich im Schooße deS Staatsministeriums die Frage entwickelt haben ,
ob eS nicht erforderlich sey , den Entwurf der Verfassung den Ständen dkl ein¬

zelnen Landestheile vorher zur Begutachtung vorzulegen ."

BreSlau , 3 . April . ( D . A . Z .) AuS glaubwürdiger Quelle erfährt
man , daß die gegen den Pfarrer Ronge eingeleitete Kriminaluntersuchung wegen
seiner literarischen Aeußerungen gegen die römisch - katholische Kirche durch den

Oberprästdenten v . Webell in der Weise niedergeschlagen worden , daß Hr .

Ronge mit 50 Thlr . Strafe belegt wurde .
Wien . ( Schluß des gestern abgebrochenen Schreibens der unten ge¬

nannten vier polnischen Flüchtlinge an die Redaktion deS „Niederrheinischen
Kurier ". ) Die Ereignisse von Krakau sind bekannt , und wir wollen in die¬

sem Augenblicke keine Schilderung davon entwerfe » . WaS aber die von Oester¬

reich gedungenen Blätter sich wohl gehütet haben , zu berichten , sind die Gräuel -

thaten , die während der 24 Stunden verübt worben sind , als die von den

Insurgenten anfangs geräumte Stadt einer zügellosen Soldateska , aufgereizt

durch die geistigen Getränke , welche die österreichische Behörde ihr im Ueberfluß

gespendet hatte , preisgegeben war . Was der offizielle Journalismus der väter¬

lichen Regierung von Wien sorgfältig mit Stillschweigen überging , waren die

barbarischen Befehle des Generals Collin , in Folge deren harmlose Personen

ohne Waffen , schwache Frauen , unschuldige Kinder ohne Erbarmen in den

Straßen von Krakau niedergeschossen wurden . Dessenungeachtet hatten sich die

Insurgenten , höchstens 400 an der Zahl , KrakauS bemeistert ; eine National -

Regierung , bestehend aus den HH . TyffowSki , GrzegorzewSki , GorzkowSki und

RogawSki , als Sekretär , hatte sich installirt und beeilt , den Dienst der Zivil¬

und Militäradministrationen zu organisiren . . Diese ersten Anordnungen wur¬

den mit Weisheit getroffen , und kein Erzeß bezeichnet « die kurze Autorität dieser

Regierung . Um dem Geiste , der ihren Aufruf an daS polnische Volk diklirt

hatte , gemäß zu handeln , und der revolutionären Regierung mehr Kraft und

Einheit zu geben , legten die Mitglieder dieser provisorischen Regierung nach

gemeinsam gefaßtem Beschluß von freien Stücken und einstimmig ihre Funktio¬

nen nieder und ernannten als Diktator Hrn . TyffowSki , einen energischen und

unbescholtenen Mann , der eines allgemeine » Zutrauens in Polen genoß und

diesen hohen Posten bis zum letzten Augenblick behauptete . Treu ihrem System

der Anschwärzung gegen die polnische Sache haben die deutschen Blätter diesen

Wechsel in der obersten Gewalt als daS Ergebniß innerer Zwistigkeiten , die

unter den Leitern der Bewegung auSgebrochen seyn sollten , dargestellt . Der

durchaus freiwillige Rücktritt der nationalen Regierung widerlegt sattsam diese

Verläumdung , und wenn einige vorübergehende Zwistigkeiten im Schooße

dieser ersten Regierung herrschten , so haben sie in keiner Weise de » Interessen

Polens schaden können ; denn die einen Augenblick von Hrn . WiszniewiSki

usurpirte Gewalt wurde sehr bald in die Hände deS Hrn . TyffowSki gelegt ,

den die Nation mit ihren Wünschen und mit ihren Sympathien unterstützte .

der schwarzen Seele meines SohneS auSgelöscht wurde — aber kein Fluch , kein

VerdamnrungSurtheil über den veiloiene » Faust gehe von meinen Lippe » — seinem

Gewissen übeilaß ich ihn und der Strafe deS himmlischen VaterS ! O . mein guter

Herr ! wenn Sie wüßten , durch welches Diangsal ich seiiher mich gekämpft , welches

harte Vrod im Schweiß meines Antlitze - ich gegessen , welche fürchterlich bangen

Nächte ich durchweint ! O , wenn Siewüßten — " . Bei riesen Worten stand der Greis

wild aus , seine hohe Gestalt richtete sich wie siegend über allen Schmerz majestätisch

empor , seine Augen blitzten , wiewohl etwas irre , doch vom begeistertsten Feuer , seine

grauen Locken flatterten von der erhabenen Stirne zurück , und er riß meine Hand

an sein pochendes Herz . — „ Herr ! o wenn Sie wüßten , waS Deutschland an mir

verloren hat ! Einen HeroS , wie noch keiner di « Bretter betrat , einen Erschütterer

der tiefsten Grundvesten deS menschlichen Gemüths , einen Rächer , der Gift in die

Schwäre der menschlichen Schlechtigkeit , einen Arzt , der Balsam in die Wunden der

leidenden Unschuld zu träufeln vermochte , einen Magier , dessen Zaubei stabe des Him¬

mels und der Holle Geister gehorchten , kurz , einen unsterblichen Mimen ! " Seine

Augen rollten wie fast im Wahnsinn umher , seine Fäuste ballten sich zum Himmel

empor und mit erschütternder Stimme rief er nun auS : „ O , wie sind die Menschen

so schlecht ! Wie konnte die Erde solch ' einen Sohn hervorbringen ! Wissen Sie ,

mein Herr , daß ich heute die Nachricht erhielt , mein Sohn sey an einer der ersten

Hofbühiien Deutschlands nun mit einem Gehalte von fünftausend Gulden seit län¬

ger als einem Zahre angestelll ! Er lebt nun im Ukbkiflusse , er wälzt sich in ollen

Genüssen umher ; — die Stacheln seines Gewiss . nS werden doch niemals erstumpfen ,

denn seinen alten Vater läßt er als M a r i o ne t t e n s p i e l e r sich durch die Welt

und dieser Zwischenfall dauerte nicht langer als vier Stunden . Wir kommen
nun zur gräßlichsten Episode dieser letzten Ereignisse , zu Szenen von Grausam¬
keit , deren eine zugleich barbarische und perfive Politik durch eine schändliche
Verläumdung die Vertheidiger der polnischen Sache anzuklagen gewußt hat und
deren Verantwortlichkeit billigerweise aus ihre wahren Urheber , auf diejenigen ,
welche einen so nützlichen Gebrauch für ihre Sache daraus zu ziehen wußten

'

zurückfallen muß . Eine Ablheilung von kcakauer Insurgenten war nach GalUzien
geschickt worden , um die Insurrektion dieser Provinz zu begünstigen . Als

diese Abtheilung am 25 . Februar zu Gdow anlangte , sah sie sich , anstatt den

Beistand der Insurgenten von Bochnia und von Tarnow zu finden , feindlich
behandelt , und der größte Theil derjenigen , auS denen sie bestand , wurde un¬

barmherzig von den Bauern niedergemetzelt . Einige von den Insurgenten ,
die dem Gemetzel entronnen waren , kamen mit mehren von jenen Bauern ,
deren sie sich bemächtigt hatten , nach Krakau zurück . Diese gefangenen Bauern

haben mit Thränen in den Augen erklärt , daß sie bei Verübung jener Gräuel -

thaten gegen ihre Landsleute nur den Anstiftungen der österreichischen Behör¬
den Folge geleistet hätten , und die Häupter ver Insurgenten von Krakau ha¬
ben auS dem Munde dieser Unglücklichen erfahren , durch welche schändliche
Umtriebe man sie verleitet hatte , gemeinsame Sache mit ihren Unterdrückern

gegen die Insurrektion zu machen . Diese Bauern waren sämintlich Leibeigene ( !)
der Staatsdomänen ; die meisten hatten in österreichischem Militärdienst ge¬
standen ; aber die Behörden , um desto sicherer ihren Zweck zu erreichen , ge¬
brauchten vie Vorsicht , Chevaulegers , und andere als Bauern verkleidete Sol¬
daten ihnen beizugesellen , welche österreichische Chefs nicht errötheten , zu dieser
abscheulichen Schlächterei zu führen . Wir können hier , gestützt auf authen¬
tische Dokumente , behaupten , daß der KreiShauptmann von Bochnia , Herr
Bernd , und der von Tarnow , ein gewisser Brrinl , Emissäre in die gallizischen
Dörfer geschickt haben , um die Bauern -für die Sache Oesterreichs zu gewin¬
nen , indem man sie zu überreden suchte , daß der polnische Adel keinen andern

Zweck habe , als die Bauern unter eine grausame Sklaverei zu beugen , und

daß die väterliche Regierung Oesterreichs sie gegen die tyrannischen Projekte

ihrer adeligen Landsleute schützen wolle '*) . Diese österreichischen Emissäre ver¬

sprachen 10 fl. für jeden Polen in Zivilkleidung zu bezahlen , der ihnen , todt

ober lebendig überliefert werden würde . Diese verruchten Mittel gelangen ihnen

nach Wunsch , und die Bauern , durch die Lockspeise deS Gewinns zum Mord

getrieben , überdies durch übermäßigen Genuß geistiger Getränke , wozu man

sie verleitete , aufgeregt , überließen sich bald solchen Grausamkeiten gegen den

polnischen Adel , daß die österreichischen Agenten , durch einen unverhofften

Erfolg überrascht , sich genöchigt sähe » , den Mordpreis auf die Hälfte herab¬

zusetzen . Diese Prämie , fügten die Gefangenen hinzu , ist denjenigen , welche

Leichname einliefertcn , pünktlich bezahlt worden . Die Bauern , einmal diesen

blutigen Erzessen hingegeben , verschonten bald Niemand mehr , und alle die¬

jenigen , die in ihre Hände fielen , kamen als Opfer der gierigen Wuth dieser

Rasenden um . Ganze Familien , Frauen , Kinder sind solchergestalt vertilgt

worden , und ihre Häuser , ihre Schlösser der Plünderung und Verwüstung

preisgegeben , sind heute schlagende Zeugnisse gegen die , welche jene Mordsze¬

nen angeordnet hatten . Die krakauer Insurgenten sind bei ihrem Zuge durch

jene so schwer heimgesuchtcn Gegenden Zeugen dieses herzzerreißenden Schau¬

spiels gewesen , und die Urheber jener grausamen Handlungen kamen mitThrä -

ncn der Verzweiflung , um sich bei ihnen über die abscheuliche Rolle anzukla¬

gen , welche die Politik Oesterreichs sie hatte spielen lassen . Aber das ist noch

nicht AlleS : die polnische Geistlichkeit , welche Zeuge dieser Grausamkeiten war ,
und denselben ein Ziel setzen wollte , zog in Prozession mit allen Insignien deS

katholischen KuItnS auS , in der Hoffnung , daß diese religiöse Zeremonie dazu

beitragen dürfte , die mörderische Wuth der Bauern zu beschwichtigen und diese

Unglücklichen zu menschlicheren Gesinnungen zurückzuführcn . Allein dieser Schritt
trat den Projekten Oesterreichs in den Weg , und diese edlen Priester , theils

durch die Kugeln der österreichischen Soldaten darniedergestreckt , theilS nach

Mähren tranSportirt , mußten ihr hochherziges Einschreiten mit ihrem Blute

oder mit ihrer Freiheit bezahlen . Zuletzt noch ein Wort , um die Nationalre¬

gierung von einer nicht minder verläumderischen Anklage als alle übrigen rein

zu waschen . Die einzigen öffentlichen Kassen , die von den Insurgenten weg¬

genommen würben , sind die von Krakau , von Wieliczka und von Povgorcze ;
sic mochten ungefähr 450 .000 Franken enthalten haben , wovon der größte
Theil znm Ankauf von Waffen im AuSlande verwendet worden ist ; eS war

nur ein geringer Theil davon noch übrig , als die Jnsurgentenabtheilung die

preußische Gränze passirte . Wir haben Vie Hauptursachen veS Mißlingens der

letzten polnischen Insurrektion dargelegt . Im Angesicht dieser Ereignisse hatte
die Nationalregierung , treu ihrem Plane , und da sie übrigens nie daran ge¬
dacht hatte , sich in Krakau , einer offenen , aller VertheidigungSmittel beraubten

Stadt , zu behaupten , beschlossen , den Kriegsschauplatz nach Gallizien zu verle¬

gen , wo sie mit andern JnsnrgentenkorpS , die in diesem Augenblick noch in

* ) Schon seit mehren Jahren mißbrauchen die österreichischen Agenten solchergestalt die

Leichtgläubigkeit der gaUizischen Bauern , und um Zwietracht zwischen Ihnen und dem

Aoet auszustreuen , gehen fie so weit , in den Dörfern die Doktrinen des Kommunis¬

mus zu predigen . Anm . der Briefsteller .

betteln ! O , allmächtige Barmherzigkeit , lobte mich , gib dem zuckenden Vaterherzen

noch den letzte» Gnadenstoß ! "

Der Unglückliche sank in seinen Stuhl zurück ; bald löste sich sein Jammer in

einen woblrhätigen Strom von Thränen , womit auch die meinigen reichlich stoffen .

Ich drückre ihm die Hand , fand aber leine Worte drs Trvstcs , wohl aber Gelegen¬

heit ein kleines Geldgeschenk in seine Tasche gleiten zu lassen .

Plötzlich sprang er auf . umarmte mich und sagte mit hohler Stimme : „Mor¬

gen null ich hin zu meinem Faust , morgen muß ich hin ! Vor seinen Augen will

ich sterben im Staube ! Leben Sic wohl und tausend Dank für Ihr Mitleid !

Sre scheinen mir keiner Verstellung fähig ! Leben Sie wohl auf ewig !"

Mit diesen Worten eilte der Greis aus dem Zimmer . Ich warf mich aus

mein Lager und brach nach einer schlaflosen Nacht auf , meine Wanderung fort -

zusetzen .
Etwa hundert Schritte von mir , sah ich , auf dem Wege daS Thal herunter ,

vom ersten Morgenstrahle beleuchtet , den Alten neben einem Karren einherhinken ,

der, mit dem Gerüste seiner Marionettenbude beladen , von seiner als Pferd vorge¬

spannten Dogge gezogen wurde . Ec sah sich zufällig eben um , und alS er mich

noch auS der Entfernung erblickte , winkte er mir grüßend mit dem Hute zu , bis ihn

ein Vorsprung deS Berges meinen Augen entzog .

Einige Tage darauf vernahm ich auf meiner Rückreise , man habe den Mario -

nettenkasten auf dem von finstern Felsen und Wäldern umgebenen Walchensee

schwimmend gefunden ; am User aber , mit Sand und Schlamm bedeckt, die kaum

noch kenntliche Leiche deS alten ManneS , bewacht von seiner getreuen Dogge ,



den Karpathen kämpfen , vereinigt , die Feindseligkeiten hätte fortsetzen können .

Allein daS Anschwellen der Gewässer der Weichsel und dl « Gegenwart eines

KorpS von 12,000 Oesterreichern legten der Ausführung dieses Projektes Hin¬

dernisse in den Weg . Wir entschlossen unS daher , nach Polen zurückzukehren ,
und unserer kleinen Abtheilung gelang eS . sich durch die weit beträchtlicheren

russischen Slreilkräfte , die an der Gränze standen , einen Weg zu bahnen . Da

Wir unS jedoch nunmehr von der Vergeblichkeit unserer Anstrengungen über¬

zeugt batten , und die Zahl der nutzlosen Opfer für unsere Sache nicht vermeh¬

ren wollten haben wir am Ende Frankreich zu erreichen gesucht , entschlossen ,

einen aünsti
'
geren Augenblick zur Wiederergreifung der Waffen abzuwarten. Die¬

ser Augenblick ist vielleicht nicht so entfernt . Trotz dieser neuerlichen Schlappe ,

trotz der Niederlage von 183l , bleiben in Polen noch Elemente genug übrig ,
um eine neue Anstrengung zu versuchen , und unserer gerechten Sache endlich
den Sieg zu verschaffen . Wie mächtig , wie zahlreich unsere Widersacher auch

seyn mögen , wir vertrauen aus die Heiligkeit dieser Sache , und eS bleibt unS

die Zuversicht , daß Gott nicht für immer die polnische Nation den Händen
ihrer Henker überliefert hat . Siraßburg , 20 . März 1846 . Karl RogawSki ,
Sekretär der Nationalregierung . Nikolaus Lissowöki , Zivil - und Mili¬

tärpräfekt des Departements von Krakau . Math . PaterynSki , Militärchef
der Insurgenten . Joseph Chladek , geheimer Sekretär deS Diktators . «

Frankreich .
88 Paris , 6 . April . ( Korresp . ) Nachrichten auö Marseille geben über

den Reiscplan des Herzogs von Sachsen - Koburg wieder andere Einzelnheiten :
er sollte sich am 2 . d . M . auf dem Dampfer „ Amsterdam " einschiffen und nach

Malaga , von dort nach Granada gehen , um den Alhambra zu besichtigen , und
dann erst seine Reise nach Lissabon fortsetzen . Man glaubt jedoch , daß der

Herzog dem madrider Hofe einen Besuch abstatten werde . — Die Nachrichten
aus St . Etienne bis 3 . April lauten noch immer sehr beunruhigend : alle Koh¬
lengruben stehen leer u . unter den Arbeitern herrscht die größte Aufregung . DaS
67ste Infanterieregiment ist von Lyon in St . Etienne eingerückt und starke
Truppenabtheilungen sind in dem ganzen Kohlenbecken aufgestellt . Die Opfer
deS 30 . März sind unter großem Zulause begraben worden . — DaS neu kon-

stiiuirte Polenkomit « unter der Präsidentschaft deS Herzogs von Harcourt ,
Pair von Frankreich , den Vizepräsidenten Graf Karl von Lasteyrie , Georg
Washington , Lafayctte , Taillandicr ( Abgeordnete ) , den Sekretären Cyprien ,
Robert und Birio , erläßt heute in allen Blättern sein erstes Manifest zu Gun¬
sten Polens , daS mit folgenden Worten beginnt : „ Die polnische Na¬
tionalität wird nicht untergeben ! ! Diese Erklärung , von den drei
großen Staatsgewalten in Frankreich auSgegangen , wird unS und der ganzen
Welt täglich von Polen durch die Stimmen deS Kampfes . deS MärtyrerthumS
und der Verbannung in Erinnerung gebracht . Die polnische Nationalität wi¬
dersteht der Verfolgung , ja selbst der Zerstreuung über die ganze Erde , denn
sie hat einen unbesiegbaren Wall in ihrer Religion und in ihrer Sprache , sie
hat Priester und Helden . Die polnische Nationalität darf nicht untergehen ,
oder die Nationen erkennen selbst an , daß sie nichts als Heerden sind , die die
Gewalt deS Säbels nach Willkür zerreißen und vertheilen kann u . s. w . " —
Man bemerkt , daß , während daS „ Journal deS DebatS " sich gegen den Ge¬
neral Narvaez auSspricht , die „ Epoque " , das eigentliche Organ deS Herrn
Guizot , bereits viel günstiger für ihn gestimmt ist, und ihr Zutrauen in seine
„ guten und patriotischen Absichten " auSspricht . Es scheint , atS ob auf den
heftigen Artikel deS „ DebatS " eine Erklärung zwischen dem französischen und
dem spanischen Kabinek stattgefunden habe und man allgemach einlenken wolle .
— Die neuen Abgcordnetenwahlen sind definitiv auf den 12 . Juli angesetzt ; — .
man fürchtet nämlich , daß daS Ministerium Peel nicht über den August hinaus
besteht , und da man die Rückwirkung seines Falles auf die öffentliche Meinung in
Frankreich fürchtet , so will man dir Wahlen so bald als möglich beendiget ha¬
ben . Die matten und nichtssagenden Wahlmanifeste der Herren ThierS und
Barrot machen gar keinen Eindruck ; die „ Resorme " sagt heute : „ Wahrhaf¬
tig , wenn Herr Odillon Barrot nicht eristirt hätte , die Julidynastie hätte sich
ihn eigendS erfinden müssen . " — Die Prinzen Aumale und Sachsen - Koburg wa¬
ren in Miliana angekommen . — Der neapolitanische Kutter „ San Antonio
ist am 24 . März an der Küste von Scherschel gescheitert .

* Abgeordnetenkammer vom 6 . April . Die Kammer hat sich
heute mit Bittschriften beschäftigt . Hr . Laurent , Berichterstatter : Die Mit¬
glieder der reformirten Kirche in Cannes beschweren sich , daß die Regierung
den Hausirhandel mit religiösen Büchern und vorzüglich Bibeln von der Be¬
willigung der Munizipalitäten abhängig gemacht . Hr . v . GaSparin beklagt
sich über den wenigen Schutz , den die Verbreiter protestantischer RrligionS -
Bücher fänden . Erst neuerdings habe der Justizminister den Departements -
Behörden den Auftrag gegeben , die Kolportage protestantischer Bücher zu be¬
schränken und die Religion der Mebrheit der Franzosen gegen die (Übergriffe
des Protestantismus zu schützen . DicS sey ein Eingriff in die Religionsfrei¬
heit , man mache die Kontroverse unmöglich . ( Die Kammer lacht und der
Lärm der Unterhaltungen wird immer stärker .) Bei Abgang der Post war der
Ju sti z m i n i st e r auf der Tribüne und erklärte , hier sey nicht von Kontro¬
verse , sondern von Kolportage die Siede , und diese habe Mißbräuche erzeugt ,die man unterdrücken müsse .

Spanien .
8t P a r i S, 6 . April . ( Korresp . ) DaS „ Journal deS DebatS " zeigt an ,

daß ihm auf ausserordentlichem Wege zugekommenen Nachrichten vom 31 . März
aus Madrid zufolge daS Ministerium deS Generals Narvaez die an diesem
Tage in Madrid angekommene Nummer deS „ DebatS "

, die allerdings kein all -
zugünstigeS Urtheil über den Generalministerprästdcnten enthält , auf der Post
mit Beschlag belegen ließ . Die Blätter „ ESpannol " und „ Universal " haben
ebenfalls zu erscheinen aufgehört , das Beiblatt des „ Clamor publico " , ein noch
erscheinendes literarisches und industrielles Bulletin , ist zu einer Geldstrafe von
500 Realen und zur Suspension verurtheilt worden , weil eS einen Artikel über
eine „ Affenkomödie " enthält , in dem der politische Chef Anspielungen aufdieTa «
geSbegebenhciten sehen wollte . — Die heute hier angekommenen madrider Blätter
vom 3l . März bringen nichts von Bedeutung . Die Kurse erhielten sich . Man
sagte , die Bankiere Salamanca und Weißwiller tAffociere Rothschild ' S ) woll¬
ten Spanien ebenfalls verlassen . Im Uebrigen fängt man an , zu glauben , daß Nar¬
vaez keinen Widerstand finden , sondern seine Pläne durchsetzen werde , da er er¬
stens die Armee für sich hat , und zweitens die Bevölkerung in Spanien der
Revolutionen und Bürgerkriege überdrüssig ist . — Der „ Phare deS PyrenveS "
vom 3 . April ( der bekanntlich mit dem Ministerium Narvaez auf sehr gutem
Fuße steht ) , bringt einen Brief aus Madrid vom 30 . , der augenscheinlich von
Narvaez ' Kabinet auSgegangen ist , und in dem daS neue Ministerium gegenkle Angriffe deö „ Journal deS DebatS " und der andern französischen Blätter

energisch vertheidigt wird . Auch das französische Kabinet bekommt in dieser
Diatribe einige Seitenhiebe .

Großbritannien .
London , 4 . April . Die „ TimeS " sagt : Mit Befriedigung wird daS

Land erfahren , das daS morgen adlaufende Finanzjahr einen ansehnlichen Ue -
berschuß der Einnahmen über die Ausgaben geliefert hat . Die während deS
JahreS empfangenen 700,000 Psd . St . auS China eingerechnet , wird sich ein
reiner (Überschuß von 2 '/ ^ Millionen Pf . St . Herausstellen . — Der „ Globe "
bemerkt in seinem Börsenartikel : DaS wahrscheinliche Ergebniß deS Quarral -
EinkommenS beschäftigt die Finanzmänner der City , und auch die Kaufleute
find zu erfahren begierig , welche Einwirkung der Druck auf dem Geldmärkte
und die Eisenbahnschwierigkciten geübt haben . Der Verbrauch der meisten
Stapelartikel unserer Einfuhr ist günstig gewesen , zugleich aber ist eS wahr¬
scheinlich , daß in verschiedenen acciSbaren Artikeln , die nicht gerade nothwen -
dige Lebensbedürfnisse sind , ein Mindervcrbrauch eingeireten ist . Die Verlän¬
gerung der Korndebatte allein konnte schon genügen , um eine solche Wirkung
hervorzubringen .

Vermischte Nachrichten. i
Mainz , 2 . April . Seit etwa fünf Wochen zeigt sich hier daS söge- §

nannte UnterleibS - Nervenfieber . Dasselbe hat vorzugsweise daS
jugendliche Alter heimgesucht und in demselben manches Opfer verlangt . Da
diese besonders hier allgemein bekannte Familien trafen , so erregte die Krank¬
heit großes Aufsehen und gab zu den übertriebensten Gerüchten Anlaß , wodurch >
Furcht und Angst sich vieler Gemüther bemächtigte . Man wollte herauSge - !
bracht haben , daß die herrschende Krankheit kein Ncrvcnfieber , sondern ein den !
schwarzen Blattern ähnlicher AuSschlag auf dem Darmkanal und somit eine
neue Seuche sey , die Aerzten und Laien bisher unbekannt gewesen . Diese
Meinung hat sich nicht bloS hier verbreitet , sondern sie wurde mit noch größe¬
ren Uebertrcibungen nach Aussen getragen , so daß Fremde unsere Stadt mei¬
den , und manche nicht einheimische Kinder den hiesigen ErziehungS - und Bil - i
dungSanstalten von den eingeschüchterten Eltern entzogen worden sind . Allein
das Uebel ist das längst bekannte sogenannte UnterleibS - Nervenfieber ( Dz-pkus j
»däominulis ) , von dem in allen Städten und Dörfern bald bloS Einzelne ,
bald Mehre zugleich befallen , und wovon je nach dem gelinderen oder bösar¬
tigeren Karakter deS Leidens bald weniger , bald mehr Erkrankte vom Tode !
ereilt werden . Allerdings kommen bei diesem Ncrvenfieber Geschwüre auf der ^
Darinschleimhaut vor , die bald langsamer , bald schneller wieder verheilen . Die
Zahl der Verstorbenen ( sie betrug vom l . Januar bis 31 ^ März d. I . 353 ; !
im Jahre 1845 : 356 ; im Jahre 1844 : 349 ) wurde aber ausserordentlich
übertrieben .

BreSla u , den 1 . April . In der hiesigen juristischen Fakultät ist
vor kurzer Zeit ein Fall zur Sprache gebracht worden , welcher das Interesse
der gesammten gelehrten Welt Deutschlands in hohem Grade in Anspruch neh - ^

men dürfte . Ein Student der katholischen Theologie , welcher von Seiten deS
Fürstbischofs ein Stipendium von 50 Thlrn . jährlich bezieht , meldet sich bei
genannter Fakultät zum Doktoreramen und reicht zu diesem Behufe die nöthi -
gen schriftlichen Arbeiten ein , welche den Anforderungen vollkommen genügend
befunden werden . Statt jedoch nun daS Eramen zu machen und sich wirklich -
zum voetor juris ( für daS kanonische Recht ) promoviren zu lassen , produzirtder Student einem Mitgliede der juristischen Fakultät ein Schreiben deS Fürst -
BischofS , worin ihn derselbe aus den Umstand aufmerksam macht , daß , da sichin der Fakultät ein unter dem Kirchenbanne stehender Professor ( vr . Regen¬
brecht ) befinde , keine geistliche Behörde diese Promotion anerkennen oder irgend¬
wie gutheißen werde . Der Hr . Fürstbischof überläßt eS nun dem Gutdünken
des jungen Mannes , ob er sich in diese Gefahr begeben wolle , zeigt ihm aber
auch zugleich an , daß dann daS Stipendium von 50 Thlrn . nicht weiter ge¬
zahlt werden können . s. w . Die juristische Fakultät betrachtet diese sürstbischöf¬
liche Maßregel als einen Eingriff in ihre Rechte und hat sich deshalb be¬
schwerdeführend an daS betreffende Ministerium gewendet . Die Spannung ist
allgemein , ob man gleich nicht zweifelt , daß von Seiten deS Ministeriums
Schritte werden gethan werden , um diese geistliche Kuratel über gelehrte , nicht
theologische Korporationen zurückzuweisen .

^ cZ ^ Wien , 2 . April . Ueber die in Nr . 95 der „ KarlSr . Ztg ." erwähnte
Erfindung eines neuen Heiz systemS enthält die neueste „ Allg . Ztg . " folgen -
deö Schreiben : In meinem Schreiben vom 30 . v . M . habe ich Ihnen nähere
Mittheilung versprochen über die wichtige Erfindung eines neuen Heizsy¬
stem S , welche im freiherrlich Karl v . Hügel ' schen Garten gemacht worden ist.
Ich wollte dieses Schreiben nicht am gestrigen Tage abgehen lassen , denn waS
ich Ihnen darin melde , klingt so seltsam und ausserordentlich , daß manche skep¬
tische Leser aus den Gedanken hätten gerathen mögen , eS sey auf einen Ersten -
April - Scherz abgesehen , und doch stammt eS auS der sichersten Quelle und
ist durch vielfache mehrmonatliche Proben bewährt . Ich glaube das neue
System nicht angemessener bezeichnen zu können , als wenn ich sage , daß eS in
Bezug auf schnelle und intensive Hitzerzeugung mit winzigem Feuerungsstoff
durch Benützung der Erpansivkraft der Luft AehnlicheS leistet , was die elektro¬
magnetische Telegraphie in Bezug auf Raum - und Zeitvernichtung bei der
Zrichenmittheilung . Um 42 Millionen Kubiksuß Luft einen Hitzegrad von
150 Grad R . milzutheilen , bedarf der neue Apparat nicht mehr als Klafter
Holz . ErforderlichenfallcS kann der Hitzgrad durch dieselbe Vorrichtung auf
254 Gr . R . , als den Siedpunkt deS Quecksilbers , ja noch höher gesteigert wer¬
den . Der Apparat kann an jedem Orte und in jeder beliebigen Lage ange¬
bracht werden . Mittelst Betriebs einer Maschine von zrvei Pferdekraft können
sämmtiiche Räumlichkeiten aller Häuser einer Straße mittlerer Größe erwärmt
werden . Vorläufig erwähne ich folgende Anwendungen auf Haus - und VolkS -
wirthschaft und Industrie : Mit einem Zentner Steinkohlen wird binnen 20
Minuten bei Lokomotivheizung dasselbe bewerkstelligt , wozu jetzt zwei
Klafter Holz und 2 '/r Stunden erforderlich sind . Betreffs der Anwendung
auf Treibhausheizung muß überdies der Umstand hervorgehoben wer¬
den , daß , in Folge der Mannigfaltigkeit trockener und feuchter Wärme , welche
durch diese Heizweise hervorgebracht werden kann , eine ausserordentliche Voll¬
kommenheit der so verschiedenen Vegetationen sich bewirken läßt . Binnen fünf
Minuten wird Weißbrod vollkommen schmackhaft gebacken , binnen ungefähr
derselben Zeit Rindfleisch gar gekocht . Der hiesige Bäckermeister Wimmer ,
welcher sein Gewerbe wissenschaftlich betreibt und im niederösterreichischen Ge -
werbverein seit dem Herbst v. I . mehre treffliche Vorträge über dasselbe und
einige damit verwandte Fächer gehalten hat , wird , wie ich höre , am 5 . dieses
MonatS Brod durch diesen Apparat backen und dasselbe am folgenden Tage
in der MonatSsitzung des erwähnten Vereins vorlegen . Durch die Ver -
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Mittelung des hierortigen diplomatischen und Konsulalkorps sind dem Er¬

finder bereits in allen europäischen Staaten und der nordamerikanischen Union

Privilegien verliehen worden , und zwar ganz nach dem Wortlaut des ihm er-

theilten k. k. österreich. Privilegiums . Diesem zufolge ist aber für diesen Fall
nicht nur der Apparat , sondern das System überhaupt , d . h . die

Benützung der ErpansionSkraft der Luft bei der Wärmeerzeugung und Steige¬
rung , privilegirt worden . Die Kundmachung desselben soll , wie cS heißt , im

Laufe der nächsten Tage in der „Wiener Zeitung " erfolgen : Um den im

freiherrlich Karl v . Hügei ' schen Garten erfundenen und befindlichen Apparat
wirken zu sehen , wird vom 9. d . M . an jeden Donnerstag freier Einlaß zu
demselben gestaltet seyn . Welchen Einfluß die Erfindung auf Schonung der

Wälder ja auch der Steinkohlengrubcn , also in ersterer Beziehung auf Abstel¬

lung deS jetzt so vielberegten Holzmangels haben wird , läßt sich wohl noch
kaum ermesse » . Bei ihrer Anwendung auf Kasernen Heizung stellt sich
der merkwürdige Umstand hervor , daß Heizung sämmtlicher Räumlichkeiten ,
Brodbereitung und Pferdebeschlag mit EinS bewerkstelligt werden kann . Se .
k. k. Hoheit der Erzherzog Albrecht, Kommandirender von Niedcrösterreich und

dieser Hauptstadt , soll dem Vernehmen zufolge vor einigen Tagen j » einem

beinahe halbstündigen Vortrage die militärwirthschaftlichen Vor¬

theile auseinandergesetzt haben , welche die Erfindung verheiße . Nun einige
vorläufige Angaben über den Erfinder : Derselbe ist ein Holländer NamcnS
Daniel Hoo ihren k auS Hartem und einer dort seit langen Jahren ange¬
sessenen ausgezeichneten Gärtnerfamilie angehörig . Seit ungefähr acht Jah¬
ren ist er Direktor des mehrerwähnten v . Hügel ' fchen GartenS . Ein junger
Mann in den Dreißigen hat er bereits als l ljähriger Knabe die dermalen in

den meisten europäischen und aussereuropäischen botanischen und Handelsgär¬
ten kingeführte sogenannte Wasserheizung der Treibhäuser erfunden . Er selber
nennt seine jetzige Erfindung , auf welche er im Sept . v . I . durch Zufall ge -

rieth , daS Ei deS ColumbuS . Mil alleinigem Vorwiffen deS berühmten Gar -

teneigenthümcrS hielt er sie Monate lang bis um die Zeit der von Ende Fe¬
bruars bis Mitte März dort stattgehadten prachtvollen Pflanzenausstellung
geheim , um sie während dieses Zeitraums vollkommen erproben zu können .
Doch selbst dann wurde sie nur einem kleinen Kreise der höchsten Personen be¬

kannt , und erst seit etwa acht Tagen ist eine unbestimmte Kunde davon in ' s

Publikum gedrungen . Ich behalte mir vor , die weiteren Phasen dieser Sache

zu Ihrer Kunde zu bringen .
* Auf der pariS - straßburger Eisenbahn ist der Tunnel von Courcelles bei

Lusancy während deS Grabens desselben eingcstürzt ; neunzehn Arbeiter wurden
verschüttet . Nach angestrengten Arbeiten hat man sich durch eine Wafferrinne
mit den Verschütteten in Kommunikation setzen können ; sie leben Alle. Man

hat ihnen Lebensmittel und Licht zukommen lassen und erneuert durch Pumpen¬

schläuche die Luft in dem engen Raume , in dem fle sich befinden ; in zwei bis
drei Tagen hofft man , sie herauSgegraben zu haben .

Brüssel , 4 . April . Der „Precurseur von Antwerpen " meldet die trau¬
rige Nachricht , daß der „Nahand " , Kapitän Feruald , mit 130 deutschen Aus¬
wanderern , größtentheilS Württembergern , bei Berry head Forbay an der eng¬
lischen Küste gescheitert ist . In Körben wurden die Unglücklichen nackt und
bloß aus einen Felsen gerettet , wo die Seufzer von Weibern und Kindern in
die Wogen heulen . Es liegt etwas Entsetzliches darin , wenn man denkt, daß
diese Unglücklichen den letzten Rest ihrer Habe , mit dem fle ein neues Leben in
einem fremden Welttheile anznbauen gedachten , in den Wellen deS OzeanS
suchen müssen , der ihrer Thränen spottet. Welcher Auswanderungsgesellschaft
gehörten sie an ? Was soll auS ihnen werden ? Wir werden die englische
Großmuth zu rühmen haben , wenn sie von dort der württembergischen Regie¬
rung als nackte Bettler zurückgeschickt werden .

— In öffentlichen Blätern wurde jüngst der Erscheinung erwähnt , daß
in einigen Gegenden Syriens Manna vom Himmel gefallen sey . Proben
dieser merkwürdigen Substanz wurden von einem aus dem Orient kommenden
Reisenden nach Zürich gebracht. Es sind kleine, knollige und warzige Gewächse,
blumenkohlartig gehäuft , von einem dunkelroth - braunen staubigen Ueberzuge be¬
deckt , der an den Enden der kleinen Wärzchen von einem weißlichen , vertieften
Fleck unterbrochen ist . DaS Innere , namentlich der dickern Stämmchen , aus
welchen die knolligen Aestchen hervortreiben , hat ein reinweißeS , mehliges An¬
sehen und scheint reich an wirklichem Stärkemehl , wodurch sich die Benutzung
als Nahrungsstoff vollkommen eiklärt . Nach der Untersuchung mehrer Bota¬
niker in Zürich sollen diese sonderbaren Bildungen mit einer flechtcnartigen
Vegetation , welche die Steppen der Tartarei und Persiens auf weite Strecken
überdeckt , genau übereinstimmen . Daher kann kaum ein Zweifel übrig bleiben ,
daß diese Substanz durch heftige Winde von der Sandfläche aufgeweht und
bis in die Gegend ihres später » Falles forlgetragen wurden , wie eS in ähn¬
licher Weise schon mit andern Substanzen der Fall gewesen ist.

_ Rediqirt unter Verantw ortlichkeit des Be rleaerS -_
Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sinv für die in Nr . 76 der

„ Karls . Ztg ." erwähnte Wiliwe Moser in Büßlingen , A. Blumenfeld , weiter

folgende milde Beiträge eingegangen : M . 1 fl , F . L . in E . (40 kr . , abzüg¬
lich 1 kr. Porto ) 39 kr. , N . N . in Durlach ( 1 fl , abzüglich 2 kr. Porto ) 58 kr.,
Ungenannt von HagSfeld 1 fl. , B . 2 fl -, N . M . 36 kr . , F . S . 30 kr . , von ei¬

nigen Ungenannten aus RingSheim <5 fl . 24 kr . , abzüglich 2 kr . Porto ) 5 fl.
22 kr . , Pfr . H . in W . bei R . ( 1 fl - 45 kr . , abzüglich 2 kr . Porto ) l fl. 43 kr.,
von einer Konfirmandin 1 fl ., zusammen 14 fl 48 fr . , hierzu die früheren —

laut Nr . 87 der „Karlsruher Zeitung " — 195 fl . 29 kr . , macht im Ganzen
210 fl . 17 kr . Fernere Beiträge werden dankbar angenommen .

Karlsruhe , April 7 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends » U.

Luftdruck re «l . auf 10° 27" 2 . t 27" t .5 27" l .4
Temperatur nach Reaumur 5 .8 8 .6 5 .9
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .76 0 .57 0 .74
Wind m.Stärke (4- Sturm ) SM SM SM
Bewölkung nach Zehnteln V.5 0 .6 0 .7
Niederschlag Par . Kub . Zoll 5 .3 — 18.5
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . 2 .5 2 .4 2 . 5
April 7 . t . min . 5 . 1 untb . htr . db . tr ., ab- db . trüb .

„ 7. t . MLX. 9 .0 Nachts wechselnd vorher
„ 7 . >. mes . 6 .7 Regen . Rgntropf . Regen .

auch Schneegraupeln .

-4 63S . t Heilbronn . Im Verlage von Johann
Ulrich Landherr in Heilbronn ist so eben er¬

schienen und in allen soliden Buchhandlungen des In - und
Auslandes vorräthig , namentlich in in

der « . ^ » ' « »«»» ' schen Hofbuchhandlung und in Rastatt
bei A. Knittel :

neisen
Ln den Mond , in mehrere Sterne

nnd in die Sonne .
Geschichte

einer

Somnambüle
in Weilhcim an der Teck im Königreiche Württemberg .

Ein Buch ,
in welchem Alle über daS Jenseits

wichtige Aufschlüsse finden werden .

HerauSgcgeben von einem täglichen Augenzeugen
und Freunde der Wahrheit und der höheren Offen¬

barungen .
Mit einem Verzeichnisse derjenigen Heilmittel gegen
verschiedene Krankheiten , welche die Somnambüle in

ihren somnambülen Schläfen je auf besonderes Be¬

fragen angegeben hat , und die sich bei richtigem
Gebrauche bewährt haben .

Sechste Original - Auflage .
8 . Elegant in farbigen Umschlag broschirt.

Preis 2 fl . oder 1 Rihlr . 4 gGr .
Seck, « starke Auflagen in ganz kurzer

Zeit verbürgen in allen Gauen Deutschlands , der
Schweiz und der angränzendcn Staaten den Werth dieses,
ausserordentliche Sensation erregenden Buches . Mit großem
Interesse nimmt der Leser die wundervollen Ereignisse bei
einem Mädchen wahr , deren Geist im magnetischen Zustande
sich von der Erde in höhere Regionen erhob , und Dinge
zu sehen im Stande war , die uns in das höchste Staunen
versetzen. — Niemand wird ohne innigste Ver¬
tröstung in diesem Buche lesen .

^ 725 . 3 Baden . ( An «

zeige .) In einer der besten
Lagen der Stadt Baden wird

ein gut eingerichtetes gangbares Spezerei -,
Tabak - und Zigarren - Geschäft zum Verkaufe

ausgeboten . Anfragen beliebe man unter 0 O

an das Kontor der Karlsruher Zeitung zu
richten , worauf das Nähere dann mitgetheilt
wird .

-4 726 Mannheim .

Dampfschifffchtts- Gesellschaft.
Von Mannheim jeden Dienstag , und Samstag , Morgens 6 Uhr , nach Rotter¬

dam in 24 Tagen direkt ohne Umladnng , im Anschluß an den » vatavier « , welcher jeden

DienStag nach London fährt , so wie an unsere Dampfboote nach Antwerpen . Auswanderer

nach Nord -Amerika werden aus ' s Billigste befördert .
Mannheim , April 1846 .

Der Agent
L W . Renner .

-4 724 . 1 Mannheim -

Die Herren Interessenten des von uns so eben allge¬
mein versandten Kataloges der höchst bedeuten¬
den B ib li o th e k deS berühmten Paläogra -

phen 1l . F . Kopp sind gebeten , uns ihre Bestellungen
baldigst , wo möglich direkt, franko einsenden zu wollen .

Die in unserem damit gleichzeitig emittirten antiquari¬
schen Kataloge Nr . 1 enthaltenen werthvollen Bücher aus

allen Fächern , besonders aus der Naturwissenschaft , werden

sogleich abgegeben .
Kataloge können durch sra nkir te Briese noch von

uns bezogen werden .
Mannheim , im April 1846.

Schwan S »
" Götz '

sche Hofbuchhandlung .
-4. 738 .3 Karlsruhe . ( Apotheker -

Gehülfengesuch .) Ein mit guten Zeug¬
nissen versehener Apotheker - Gehülfe findet bis
Ostern eine Stelle . Wo ? sagt das Kontor der

Karlsruher Zeitung .
, -4 737 . 1 Karlsruhe . ( LogiS -
Vermiethung .) Ein elegant möblir -
tes Logis von 8 — io Zimmern , Salon ,
nebst Stallung , Remise rc . ist im Ganzen

oder theilweise sogleich zu vermiethen . Das Weitere in
der Ellstädter ' schen Möbelhandlung .

^ 516 . 3 Heidelberg . ( An¬
zeige .) Ich mache hiermit einem
geehrten Publikum die ergebenste An¬
zeige , daß ich von nun an jeden

Freitag und Sonnabend in Karlsruhe in der Wohnung bei

Frau 0 r . Stengel , Erbprinzenstraße Nr . LS , z »

sprechen bin .
Heidelberg , den 2t . März I8t6 .

I . Böhling ,
Zahnarzt .

^ . 739 . 3 Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Eisenbahntare für Schnitt¬
holz betr .

Durch allerhöchste Entschließung aus großh .

Staatßministerium ist die Eisenbahntare für

rohe Holzsortimente aller Art , als Stammholz ,
Schnittwaaren , Schwellenholz rc . , welches in

der Richtung von Freiburg nach Mannheim
und von Appenweier nach Kehl versendet
wird , auf einen halben Kreuzer für

den Zentner und die Wegstunde herab¬
gesetzt worden .

Hiebei wird bemerkt , daß diese ermäßigte
Tare nur dann in Anwendung kommt , wenn
mindestens eine ganze Wagenladung zur Ver¬
sendung gebracht wird , und daß das Verladen
des Holzes auf die Eisenbahntransportwagen ,
sowie das Abladen desselben durch die Ver¬
sender , resp . die Empfänger zu geschehen hat .

Karlsruhe , den 8 . April 1846 .
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen ,

v . M o l l e n b e c .
vät . Eckardt .

r4 729 .3 Nr . 2080 . T .hiengen . ( Erledigte
G eh ii lfe n st ell e.) Bei Unterzeichneter Verrechnung
ist die Stelle des ersten Gehülfen , mit welcher ein Jahres¬
gehalt von 500 fl . verbunden ist , erledigt und soll bis
1. Juli d . I . wieder besetzt werden -

Diejenigen Herren Kameralpraktikanten nnd Äameral -
AWenten , welche solche zu übernehmen wünschen , wollen
sich in portofreien Briefen an den Unterzeichneten Dienst¬
vorstand wenden .

Thiengen , den 5. April 1846 .
Großh . bad . Obereinnehmerci .

S i b e r t.
r4 722 .3 Nr . 7553 . Freiburg . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Da Raimund Heiding er von
Umkirch sich auf diesseitige öffentliche Vorladung vom 13.
Februar 1841, Nr . 3380, zu Empfangnahme seines Vermö¬
gens nicht gemeldet hat , so wird derselbe für verschollen
erklärt und dessen Vermögen den nächsten Anverwandten
in fürsorglichen Besitz gegeben.

Freiburg , den 30 . März . 1846 .
Großh . bad . Landamt .

Jägerschmid .
vst . Senfs .

StaatSpapiere .
Wien , 4 . April . Sprozent . MetalliqueS 111 ' V,, , äproz .

101 '/ „ 3proz . 75 ; >834er Loose 154, 1839er Loose
>22Vr , Bankaktien >571 , Nordbahn l9l '/„ Gloggnitz 138,'/, .
Benevig -Mailand t l8 '/„ Livorno HL '/, , Pesth 104 , Apen«
ninen -Bahn 97 '/^ , Siena 94 , Grosetto 95°/, -

Paris , 6 . April . Zproz . konsol. 83 . 45 . 1844 3proz .
— . — . Sproz . konsol. 119 . 70 . Bankakt . 3400 . — . Stadt «
Oblig . 1362 . 50 . St . Germaineisenbahvaktien 1085 . —. Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Ufer 360 . —.
Orl . Eisenbahnakt . 122l . 50 . Rouen 1025 . — . Blg . Anleihe
( 1840) 99' /„ ( 1842) 102-/-. . Röm . do. 101 >>. . Span . Akt.—.
Paff . —. Neap . 10t . 25.

Druck und Nerlaa von E. Macklot . Waldflraße Nr . 10.
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